
Besprechungen

NUur der notwendigen intellektuellen Auseın- liıch seinem philosophisch-theologischen
Denk- und Darstellungsvermögen erklärt, W asSsandersetzung, sondern uch dem heute orofßen

Bedürtnis nach eigenen spirıtuellen Erfahrungen für einen einz1ıgartıgen Einfluf bıs heute AaUuS-

7zuüben vermochte. Die Konstellation „Erfah-Rechnung Lragen. Bernhard Bürgler SJ
rung des Absoluten 1mM poetischen Zeugni1s” VT -

Mag Ursprung des Christentums LDämme
SUDBRACK, Josef: Trunken VDO hell-Lichten brechen, dıe dem Christentum den Zugang
Dunkel des Absoluten. Dıionys1i0s der Areopa- den mythischen Hintergründen des Religiösen
ite un dıe Poesıie der Gotteserfahrung. Fre1i- verborgen hätten, ware da nıcht einer SCWESCH,
burg 2001 Johannes Verlag. 423 Gb 2 5} der sowochl 1m intellektuellen W1e€e emotionalen

Es 1st eın rundum geglücktes und wunderba- Bereich durchs ILMittelalter hindurch in die
6S Buch, das uns der Jesuit Josef Sudbrack, der trühe und unmuıttelbare Neuzeıt hıneın enk-

un Mentalitätstormen freigemacht hätte.Altmeıster der christlichen Mystık der uns

ber Jahrzehnte unendlich el Iıterarı- Sudbrack zeıgt den Beispielen VO Hılde-
bert VO  - Lavaraın, Hıldegard VO Bıngen,schem und historisch-philologischem, theolo-

visch-philosophischem und praktisch-theoreti- Mechthild VO Magdeburg, Meıster Eckhart, Jo-
schem Wıssen ZUT: Geschichte der Mystik und hannes VO Kreuz, Angelus Sılesius, Goethe,
Spiritualität geschenkt hat über einen Gegen- Hans Arp, Paul Celan, Eva Zeller und FErnesto

stand vorlegt, welcher bıs heute deren Hauptge- Cardenal ıne Wolke VO Zeugen, die ann
uch theoretisch 1m drıtten 'eıl 1n der Eckhart-yenstand 1St: über Dionys1io0s den Areopagıten

(ohne das töricht diffamierende Pseudo-) und schen Erfahrung, dafß Oott orofß und Je yröfßer ISt,
uch 1n den beiden andern abrahamitischen eli-seinen für Jahrhunderte wegweisenden Entwurt

eıner christliıchen Mystık. o/10nen, dem Islam und dem Judentum, truchtbar
wiırd Sudbrack eistet hıer nıchts anderes als ineUnd das mufß gleich beigefügt werden der

un das Jahr 500 n. Chr. ebende syrısche theologisch-historische Rechtfertigung der Fla-

Mönch, der sıch heilıgem Namen, dem mannschen Einsıcht, da{fß dıe poetische Sprache
Hieronym „Dionysıio0s“, als chüler dCS ADO- letztlich die Sprache (zottes den Menschen 1sSt
stels Paulus zeıgen und gleichzeıt1g verbergen 1ne manchmal schäbige, haufıger aber glanz-
möchte, 1STt eıne veistige Gestalt, dıe $risch volle Sprache, die ber ımmer bıs 1Ns Letzte
Ww1e VOT 15008 Jahren wirkt und keinerle1 Staub menschliıch 1ST. S1e ISTt tahıg, dıe unübersteigbare

Größe (zottes se1 1n ata- der ApophaseangeSEetZt hat Mıt Recht 1St 1n die (post-)mo-
derne Diskussion dıe Dekonstruktion der gal 1n der „VI1a emı1nent1ae“ (ın der Sprache

des Überschwangs) wahrnehmbar machen.(Jean-Luc Marıon, Jacques Derrida) und somıt
1in dıe vıtalen Bereiche des zeitgenössischen Sudbracks Buch 1St damıt eıne wahrhafte Eın-

führung 1ın die christliche Mystık. Aloıs HaasDenkens eingetreten. Da überdies für des-
SCIN Spiritualıtät eiıne vollıg un:  e plausı-
ble Rolle spielen tahıg iSt: erhellt AaUuSs Sud-

Bernhard VO  S CIairvaux: Rückkehr OLL.bracks Buch mıt aller Deutlichkeıt.
Allem wiırd deutlich, Ww1e€e dieser H,, eingeleıtet ıUl. übers. Bernardın SCHEL-

ENBERGE Düsseldort: Patmos A0O0K 254Entwurtf einer christlıchen Mystik VOT dem Hın-
tergrund der mystisch orlentlierten Philosophie 65 10190

Dieses Buch 1ST die Neuauflage einer schondes Neuplatonısmus (mıt Plotin und Proklos)
durch seıne sprachliche Gestaltungsdimension 1982 vorgelegten Textsammlung. Angesichts
In den Hor1izont eıner asthetischen Verklärung der iınzwiıschen abgeschlossenen, vollständigen
trıtt, dıe mıittels Reihungen, Bildern und Meta- deutschsprachigen Ausgabe der Werke Bern-

hards VO Clairvaux erklärt der Herausgeber 1mMphern, Paradoxıien und Beschwörungen dıe
„Überunerkennbarkeit“ (sottes hymnisch pra- Vorwort seıne Absıcht damıt, da{ß 111all „mit der
SsSenNTt macht. Eıne asthetische Attraktıon ıhm Übersetzung und Erschließung klassıscher
und seiınem Werk wiırd hier sıchtbar, die Zzusatz- Werke tür zeitgenössische Leser n1ıe eın Ende
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kommt)  < ( Um gleich O: I1 Bernhard kündigt Eugen 111 se1ın „condoleo“,
Bernardın Schellenberger 1St gelungen, mı1ıt se1ın „Mitleiden“ Al diesem damıt ine Rıcht-
der Präsentation und Übersetzung dieser schnur anzubieten. Wenn Eugen inmıtten seiner
Textauswahl dıe eintühlsame Seıte Bernhards papstlichen Umtriebigkeiten ebenso leidet („d0'
persönlichem und theologischem Profil darzu- leo“) W1e€e Bernhard, kann sıch seiner clareval-
stellen. Der Band umta{t nach einer Einführung lensischen Observanz siıcher sSe1In. Anderntalls
(9—6 und einem Anhang (249-254: Schlüssel würde Bernhard ıhn bemitleiden, Well Eugen den
der zıtierten Werke, ine Literaturliste und eine Weg seıner „Convers10“ verlassen und sıch, 1n

diesem Sınn, selbst verloren hätte. In Schellen-chronologische Tatel) eın Kaleıdoskop ernhar-
dinischen Denkens, das 1n fünt thematische Ab- bergers Übersetzung kommt dieser skizzierte
schnitte geglıedert 1st 71-248). Ontext VO „De consıderatione“ jedoch nıcht

Schellenberger hat Textabschnitte A4AUS Bern- ZU Ausdruck, weıl Schellenberger dem ext e1-
hards Gesamtwerk ausgewählt, sS1e tol- LLECIN indıyıdualisierenden Stempel autfdrückt. Die
genden Überschriften zusammenzustellen: soz1ıale un! kommunikative Dımension der
„Der Weg der Rückkehr (sott“ (73-141), 4: nastıschen Denk- und Empfindungswelten
„Die Begegnung mıt Gott ın der AÄArmut und kommt 1n der deutschen Übertragung kurz
Schwäche Christı P  5 I1T „Stufen der Schellenbergers Einführung 1n den and enNnNTt-
Gottesliebe“ aM  5 „Gezeıten des SUu- schlüsselt Bernhards Denken und Fühlen SC-
chens und Fındens“ e  9 SOWIe „Begeg- hend VO  - den dıyergierenden Kräften, denen dıe-
NUunNng und Vereinigung mıiı1t Gott“aDie SCT seinem Leben auUSgESETZL WAal, wobe!
Texte SLamMMeEeN elınerseılts aus Bernhards Predig- Schellenberger einen sympathıschen Einblick In
ten über das Hohelied, über das Evangelıum die Wandlungen des modernen Bernhard-Bildes
FAER Fest der Verkündigung und verschiede- o1bt. LDenn Bernhards Bıographie reizt jede (Gsene-
612 anderen Gelegenheiten, andererseits aus SEe1- ratıon VOu  9 sıch mıiıt ıhm auseinanderzuset-
HCM Abhandlungen: „UÜber das Nachdenken“, TÜ  =) In der Hıstoriographie seiner Person und SEe1-
„Über die Gottesliebe“, „Uber die Stutfen der 1165 Werkes spiegelt sıch somıt wıder, WI1e CS die
Demut”, „Über den treien Wıllen“. Die Zahl der Rezıpıienten miıt Bernhards Weg -OtTt halten.
ausgewählten Passagen 1St VO  - Abschnitt Ab- Dieser and bietet allen, die sıch auf Bern-
schnıtt verschıeden. In jedem Fall werden die hards Denken einlassen wollen, die Chance, sSe1-
Texte zusammengestellt und 1n sıch gekürzt, 1nen inneren Beweggründen auf die Spur
da{fß S1e die Leıtidee des Herausgebers 7A10 Aus- kommen und damıit einen Sal nıcht gewOhnli-
druck bringen. Auft ıhn gehen uch samtlıche chen Autor des trühen Miıttelalters, in der Spra-Überschriften und Zwischenüberschriften - che des Herausgebers, für sıch truchtbar
rück, dıe nıcht Bestandteil des lateinıschen Tex- hen. Raıiner Berndt S
Les sınd Als beispielhaft für Schellenbergers AÄAr-
beıtsweise se1 der Abschnuitt „Komme
Dır selbst“ ZCENANNL (73—80). GERTRUD DIE -RORßE Gesandter der göttlichen

Bernhards Wortspiel mıt „doleo/ere“ und Liebe MECHTHILD VO HACKEBORN: Das
„con-doleo/ere“ 1n 1 seıner Abhandlung „De uch VO: strömenden Lob MECHTHILD VOo  A
consıderatione“ 1St Ja offensichtlich. Was will MAGDEBURG EG ANZEe, Wenn du mich
ber damıt sagen? Der Abt wendet sıch 1n diesem führst“. Freiburg: Herder 200601 506 11< 128
Werk das ehemalige Mıtglıed seines Konven- Br. 25,50
LES, der DE  - als Kugen 11L Papst ISE Bernhard wıll Josef Hochenauer, der mıt seinem „Inıtıa-
Eugen in dessen taglıchen Geschäften seiner An- tivkreis Kloster Heltta V.“ die Wıederbe-
teilnahme versichern, ıhn gleichzeıtig jedoch lebung der ehrwürdigen Stätte VO Selıgenthal
uch mahnen. Vor dem Hıntergrund der geme1n- aus (seıt 1n die Wege geleitet und 2001

Lebensregel der des heiliıgen Benedikt 1ın selbst Wwel Bücher herausgebracht hat, äamlıch
ıhrer clarevallensischen Auspragung erscheint Frauen VO Helfta Mechthild VO Magdeburg,
jede Ablenkung VO  - ıhr als Kreuz und eıd „Meıne ırdiıschen Freunde lıebe ıch W1e€e Getähr-
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